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«Asche Bombe« aus Eengland
So meldet der englische Nachrichtendienst — Einzelheiten werden von britischer Seite nicht angegeben

Berlin,  lü . Ja «. Deutsch« Luftformatione « überflöge » dem
britischen Nachrichtendienst zufolge gestern nachmittag Ostengland
und warfen Bomben . Einzelheiten stehen noch aus.

Ser deutsche Wehrmachtsbericht
Kühne Einzelangriffe der deutschen Luftwaffe trotz ungün¬
stiger Wetterlage . — Zwei schwere Bombentreffer aus 1V VW
BRT - Dampfer . — Volltreffer auf Motorenwerk . — Trup-

penlager wirksam bombardiert.
DNB Berlin,  9 . Jan . Das Oberkommando der Wehr¬

macht gibt bekannt:
Die Luftwaffe  führte gestern bei Tage trotz ungün¬

stiger Wetterlage eine Reihe kühner Einzelangriffe durch.
Ein Kampfflugzeug  erzielte trotz stärkster Flak- und

'WG .-Abrvehr in einem durch Sperrballone geschützten Moto¬
renwerk in der Nähe von Coventry aus 189 Meter Höhe
M «i Lolltrefser . Ein schweres Kampfflugzeug unter Füh¬
rung des Oberleutnants Mons  griff 489 Kilometer nord¬
westlich der Donegat - Bucht  ein bewaffnetes Handels-

lff von etwa 19 999 BNT . an . Nach zwei schweren Bom-
«tresfer» blieb das Schiff mit aufgerissener Bordwand

brennend liegen. An der S ii d o st - K ü ste Englands wurde
s« «er ein Truppeulager wirksam mit Bomben belegt.

Der Feind warf in der Nacht zum 9. Januar im nordwest-
dentschen Küstengebiet Brand - und Sprengbom¬
ben»  die hauptsächlich Wohnviertel trafen . Nur an einer
Stelle wurde geringer Schaden an einer Industrieanlage an¬
gerichtet. Die Verluste an Zivilpersonen belaufen sich auf
elf Lote und 14 Verletzte.

Bei dem Angriff auf das Motorenwerk bei Coventry zeich¬
nete sich die Besatzung des Kampfflugzeuges Leutnant Höf-
ki n ge  r als Kommandant , Oberfeldwebel Vogelhuber
als Rombenschütze» Flieger Odelga  als Bordfunker und
Heldwehel Herfortals  Bordfchütze besonders ans.

Der italienische Wehrmachlsbericht
Saloniki bombardiert . — Italienisches Unterseeboot versenkte
«* Atlantik einen Hilfskreuzer und einen Dampfer . — Ein

Torpedoboot rammte ein U-Boot.
DNB Rom, 9. Jan . Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Donnerstag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
An der Cyrenaika  auf der Landfront nichts Neues . Eine

unserer Jagd - und Kampfformationen hat eine Gruppe feind¬
licher motorisierter Einheiten angegriffen uiid verschiedene Pan-

!zerkraftwagen zerstört . Feindliche Einflüge auf Bengasi und Tri-
^polis haben geringen Sachschaden angerichtet und in Tripolis
drei Tote zur Folge gehabt.

An der griechischen Front  Streifentätigkeit und Aktio¬
nen lokalen Charakters.

Zahlreiche Formationen unserer Luftgeschwader haben wirksam
T̂rnppenzusammenziehungen und feindliche Stellungen angegrif¬
fen. Batteriestellungen und Brücken wurden von Picchiatellis so¬
wie Truppen von unseren Jagdstaffeln mit Maschinengewehr¬
feuer belegt . Saloniki ist mit sichtbarem Erfolg bombardiert
worden.

Im Verlaufe verschiedener Kämpfe haben unsere Flugzeuge
fünf feindliche Jäger brennend zum Absturz gebracht.

I « Ostafrika  kein Ereignis von Bedeutung . Der Feind hat
Einflüge auf einige unserer Stützpunkte in Eritrea und So - ,
»aliland  durchgeführt , ohne Sachschaden zu verursachen. Ein
feindliches Flugzeug wurde abgeschoffen.
. Ln der Nacht zum 9. Januar haben feindliche Flugzeuge in aus¬
einanderfolgenden Wellen Neapel und Palermo ange¬
griffen.  In Neapel wurden zahlreiche Bomben, die meisten¬

teils ins Meer fielen , abgeworfen . Im Hafen wurde ein Laza¬
rettschiff und in der Stadt etwa 15 Gebäude, darunter eine
Kirche, getroffen . Es gab fünf Tote und ungefähr dreißig Ver¬

hetzte. In Palermo find weder Schäden von Bedeutung entstan-
d̂en noch Opfer zu beklagen.

Lines unserer Torpedoboote unter dem Befehl des Oberleut¬
nants zur See Nicolo Nicolini hat ein feindliches Unterseeboot
gerammt und versenkt.

Lines unserer Unterseeboote unter dem Befehl von Korvetten¬
kapitän Franco Tosoni Pittoni hat im Atlantik einen feindlichen
SWy-BRT .-Dampfer und einen Hilfskreuzer versenkt.

Schneidige Fahrt eines U-Bootes
Tdotz Beschädigung durch Wasserbombe feindlichen Hilfs¬

kreuzer torpediert und bewaffneten Dampfer versenkt.
DRV Berlin » 9. Jan . Ei« Husarenstück vollbrachte in diesen

Tage« ein italienisches Unterseeboot. Dieses war durch U-Voot-
Ltiger gejagt und verfolgt worden. Als es sich vor seinen Ver¬

sorger» in größere Tiefe zurückgezogen hatte , wurde es von einer
schweren Wasserbombe getroffen , beschädigt und zum Austanchen
gezwungen. Bald nach dem Auftauchen jedoch entspann sich in
den Nachtstungen ein Gefecht dieses beschädigten Unterfeeboores
mit einem gegnerischenU-Bootsjäger . Als das italienische Kriegs¬
schiff schon geglaubt hatte , den Gegner abgeschiittelt Z" haben,
tauchte noch ein Hilfskreuzer auf.

Obwohl das italienische Unterseeboot sich durchaus nicht im
vollen manövrierfähigen Zustand befand, fetzte es zum Angriff auf
den Hilfskreuzer an und torpedierte ihn. Damit hatte jedoch das
Unterseeboot «och nicht alle Kämpfe Lberstanden. Wenige Stun¬
de» später entzog es sich schwere» Angriffen gegnerischer Flug¬
zeuge und zuguterletzt versenkte das italienische Unterseeboot auf
seiner Fahrt zu einem atlantischen Hafen eitlen bewaffneten Dam¬
pfer von etwa 3880 BNT.

Italienisches U-Boot versenkte englischen 59W-BNT .-
Frachter

Rom, 9. Jan . Ein italienisches U-Boot hat , wie Stesani aus
Lissabon meldet, bei der Salzinsel (Kapverdische Insel ) den eng¬
lischen Frachtdampfer „Shakespeare" (5029 VRT .) versenkt. Das
portugiesischeKriegsschiff „Eonsalves Zarco" bringt die 23 Ueber-
lebenden, die sich auf die ^ lstnicl gerettet hatien , nach Lissabon.

BritischesN-Vost „Regulus- vsilmen
DNB Stockholm, 9. Jan . einer von Rrutcr verbreiteten

Meldung der britischen ist dar britische Unterseeboot
„Regulus " überfällig und wird als verloren betrachtet.

Das im Jahre 1930 erbaute Unterseeboot hatte eine Wasser¬
verdrängung von 1475 Tonnen und eine Besatzung von 50 Mstnn..

Kapitirrrleutnant Schepke beim Führer
Der Führer überreichte ihm das Eichenlaub zum Ritterkreuz

Berlin , 9. Jan . Der Führer  und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht empfing heute Kapitänleutnant Schepke  und über¬
reichte dem erfolgreichen U-Vootkommandanten das ihm aus
Anlaß der Versenkung von mehr als 200 000 Tonnen feindlichen
Handelsschiffsraumes verliehene Eichenlaub zum Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes.

Roosevetts Budget -Botschaft
17,5 Milliarden Dollar für das neue USA.-Haushaltsjahr.

62 v. H. der Ausgaben für die Rüstung.
Washington . 9. Jan . Präsident Roosevelt  hat dem Kon¬

greß den Haushaltsvoranschlag für das neue Budgetjahr 1942
übermittelt . Es sieht Ausgaben in Höhe von 17 485 Millionen
Dollar vor, das sind 3943 Millionen Dollar oder 29 v. H. mehr
als im laufenden Finanzjahr 1941. Die Einnahmen werden auf
8276 Will . Dollar geschätzt. Das Mehr der Ausgaben
beträgt also 9210 Mill.  oder 2321 Mill . Dollar mehr
als im Vorjahr . Die Einnahmen aus erhöhten Steuern

DRV . Berlin,  S . Jan . Wie im Weltkrieg hoffte England
auch 1939, als es Deutschland den Krieg erklärte , das deutsche
Volk durch den Würgegriff des Hungers auf die Knie zu zwin¬
gen. Man hatte in London sogar Statistiken aufgestellt , in denen
vorgerechnet wurde , daß es der britischen Blockade gelingen
würde , Deutschland in sechs Monaten anszuhnngern . Dabei soll¬
te» nicht nur Englands Verbündete , sondern durch unbegrenzte
Ausdehnung der Konterbandelistc auch die Neutralen in das
Blockadesystem gegen Deutschland eingespannt werden.

16 Monate Krieg haben den teuflische« Plan der britischen
Kriegsverbrecher zu einem gefährlichen Bumerang für das Jn-
selreich werden lasten. Londoner Zeitungen wüsten heute zugeb««,
daß die deutschen U-Boot - und Bombenangriffe auf dem Ozean
zu der größten Bedrohung des englischen Lebens geworden find.

Die fast tägliche» neuen Erklärungen und Anordnungen des
britischen Ernährungsministers Woolton habe« auch dem letzten
Engländer klar gemacht, wie bedroht die Lage des Jnselreiches
ist-

Heute richtet nun Woolton an die Öffentlichkeit den dringen¬
den Appell , Gemeinschaftsküchen einzurichten . Wie der Londoner
Berichterstatter der Madrider Zeitung „ABC " meldet , erklärte
der Ernährungsminister bei einer Besprechung mit de« Inha¬
bern von Gaststätte », die Beschränkung der Lebensmittelver¬
sorgung führten allmählich dazu, daß immer mehr Menschen in
Kantinen und Restaurant » essen, um nicht nur Lebensmittel,

für Personen - und Grundbesitz werden auf 1979 Mill . geschätzt,
was einer Erhöhung um 408 Mill . Dollar gleichkäme. Bei de«
Steuern ans Gewinne und auf das Eesellschaftskapital wird mit
Einnahmen von 2839 Mill . gerechnet, was einer Erhöhung um
1094 Mill . Dollar entsprechen würde.

Das Aufrüstungsprogramm  nimmt tn oem Plan
10 811 Mill . Dollar in Anspruch, das find 17 v. H. mehr als
im letzten Finanzjahr . Demgegenüber werden die nichtmilitari-
schen Ausgaben um -15 v. H. verringert . Unter Hinweis darauf,
daß die Rüstungsausgaben im neuen Budget 62 o. H. aller
vorgesehenen Ausgaben betragen , stellt Roosevelt weiter fest,
daß der Gesamtbetrag des Aufrüstungsprogram-
mes 28480 Mill Dollar  umsaste . Diese Ziffer setze sich
zusammen aus 1. Bewilligungen , die vom Juli 1940 bis jetzt
erteilt worden sind; 2. Ausgaben , die für zusätzliche Bewilli¬
gungen im Jahre 1941 empfohlen worden find und 3. den Aus¬
gaben , die in dem neuen Haushaltsplan für 1942 empfohlen
werden.

Roosevelt kündigte schließlich die Anforderung welkerer
Milliarden  außerhalb des regulären Etats fiirKriegs-
materiallieferungen an England  an.

Erklärung eines Amerikaners
„Deutschland hat die größeren Siegesanssichten"

Neuyork, 9. Jan . Der bekannte Wirtschaftler und Schriftsteller
Irving Fisher gab laut Associated Preß in einem Interview
Deutschland gegenüber England die größeren Siegesaussichten.
Fisher erklärte , er würde gern einen Sieg der Engländer Vor¬
aussagen , er sei dazu aber nicht in der Lage . Deutschland verfüge
über die Hilfsquellen aller eroberten und beherrschten Länder
und sei somit England gegenüber im Vorteil , das vor der Schwie¬
rigkeit stehe, Material aus den Kolonien und USA . einfiihre»
zu müssen.

*

509 beglaubigte Vertreter Englands ln Washington . Der
„Daily Telegraph " teilt mit , daß sich in Washington nicht
weniger als 509 amtlich beglaubigte Vertreter der englischen
Regierung aushalten , unter ihnen 130 akkreditierte Diplo¬
maten . Die Zahl der inoffiziell Beauftragten Englands
dürste , nach der Andeutung der englischen Zeitung , diese
Vertreter um ein Vielfaches übertreffen.

Anschlag gegen Englandknecht Abdulla
Mailand , 9. Jan . Die Blätter melden aus Beirut , daß am

vergangenen Sonntag ein Attentat gegen den Emir Abdulla vom
Transjordan -Land verübt wurde . Als der Emir von einer
Jagdpartie heimkehrte, sei in der Nähe oon Petra eine Hand¬
granate  gegen ihn geschleudert worden. Eine Person des Er¬
folges wurde schwer verletzt, Abdulla selbst trug nur leichte Haut¬
abschürfungen davon . Den Attentätern gelang es, unerkannt zu
entkommen.

Man nimmt an . daß der Anschlag von arabischen Aufständi¬
schen verübt wurde, und weist darauf hin, daß erst einige Tage
vorher Fakri Nashashibi, der wegen seiner englandfreundlichen
Tendenzen bekannt war , in Jerusalem ermordet worden ist.

sondern auch Heizung zu sparen. Deshalb wäre eine einheitliche
ausgeglichene Mahlzeitengestaltung für die Allgemeinheit «n
gebracht. Es sei deshalb notwendig , Volksküche» eiuznrichten
und die Engländer an die Mahlzeiten in diesen Gemeinschafts¬
küchen zu gewöhnen.

Ein Hotelier , der bei der Besprechung mit Woolton anwesend
war , äußerte sich, daß nun die Zeiten der hohen Kochkunst vor¬
bei seien und es darauf ankäme, einfache »nd schlichte Mahl¬
zeiten herzustellen.

Die Speisekarte , so meldet der Berichterstatter der spanische«
Zeitung ist bereits in alle» bürgerlichen Hotels verkleinert
worden . Die Preise für Menus wurden erhöht . Außerdem wur¬
den die Fleischratiouen für Hotels , Restaurants und Gaststätten
sowie für Einzelverbraucher weiter herabgesetzt. Käse und Früchte
sind ganz von der Speisekarte verschwunden. Infolge der Knapp¬
heit einiger wichtiger Bedarfsgüter hätten Spekulanten die
Preise in die Höhe getrieben.

Selbstverständlich gelten die Einschränkungen nur sür das
Volk. Während der englische Arbeiter in Gemeinschaftsküchen
abgesüttert werden soll, führen die Plutokrate « in Lnxus-
restaurants ihr Schlemmerleben weiter . Unter großer lleber-
schrift „Dieser Lebensmittelskandal " prangert die Londoner Zei¬
tung „Daily Mirror " das Prasse « der Regierungsclique an.
Er habe beobachtet, so klagt der Artikelschreiber, wie von K«
binettsmitgliedern die Lücke« de« Rationiernngssystem » ansge-
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»utzt würden . Persönlich habe er gesehen, wi« die Trotzen
unter ihnen Churchill , Woolto «, Morrison , Beaverbrook , Duff
Looper, Eden und andere in Restaurant geschlemmt Hütten.

Hasenrücke« in Weinsäure »Hummer Thermidor , der unvermeid¬
lich« Kaviar , ungarischer Schweinegulasch, Wachteln in Aspik,
«ünseleber , Dutzende von Austern , erhebliche Fischmcngeu, ange¬
fangen vom geräucherten Lachs Uber Thunfisch, Sardinen , An¬
schovis bis zur riesigen Dover -Scholle seien auf ihren Tafel « er
schienen, ohne dah auch nur eine einzige Lebensmittelkarte dafür
abgegeben wurde.

Der Londoner Berichterstatter der „New Hort Times - bestätigt,
di« genannten Minister schlemmend in Luxushotels getroffen
zu haben und weist auf die psychologische Wirkung hin , die das
habe» müsse.

Daß trotzdem die Plutokratenclique nicht müde wird , durch
leere soziale Versprechungen zu versuchen, das Volk bei der
Stange zu halten , die Leide« des von ihr gewollten Krieges
geduldig hinzunehmen , setzt ihrer Heuchelei und Schamlosigkeit
dir Krone auf.

Zunahme des Plllnderungsunivefens
Organisierte Eangsterbanden plündern in bombardierten

Städten
DNB Stockholm, S. Jan . „Daily Mail " enthüllt in einem sen¬

sationellen Artikel , dah das Plünderungsunwesen in England
immer mehr überhand nimmt . Das Blatt berichtet von Eang¬
sterbanden , die über schnellste Lastkraftwagen und bestausgerüstete
Eerätewagen verfügen und sich für ihre Plünderungsüberfülle
auf einen leistungsfähigen Nachrichtenapparat stützen. Sie „eva¬
kuierten" außerdem Unterorganisationen aus London nach den
verschiedenen Landesteilen und rücken bei sicheren Nachrichten
übe deutsche Luftangriffe sofort mit ihren Wagen konzentrisch in
di« bombardisterten Städte ein . Sie tarnen sich als Ret¬
tungskolonnen  und raffen riesige Beute zusammen. So
wurde nach dem Bericht der „Daily Mail " schon Coventry von
einer derartigen Erohbande überfallen , die aus London kam;
sie wurde gestört, aber nicht gestellt, als sie die Möbelabteilung
eines großen Warenhauses schon beinahe vollständig auf Last¬
kraftwagen verladen hatte . In anderen Städten scheuten sich die
Plünderungsbanden nicht, selbst bei Hellem Tageslicht
ihre Tätigkeit auszuüben , weil sie die Polizei mit Rettungs - und
Räumungsarbeiten beschäftigt wußten . Erst bei dem Angriff auf
Sheffield stießen die Banden auf zu ihrer Abwehr bestimmte
polizeiliche Sonderabteilungen . Es fehlt selbst nicht an mit Kraft¬
wagen ausgerüsteten Jugendlichen bis zu 16 Jahren , die dieses
Luftkriegsgeschäft mitmache».

Selbst Scotland Pard muß, einer Meldung der United Pres;
zufolge, Lebensmitteldiebstähle durch Lastkraftwagen und uner¬
laubte Lebensmitteltransporte eingestehen. Der letzte gemeldete
Lebensmitteldiebstahl , so habe die Londoner Polizeizentrale be¬
richtet, bestand in der Ausplünderung eines Motorlastwagens,
wobei Kolonialwaren im Werte von 460 Pfund Sterling ge¬raubt wurden.

Botschafter Campbell in Lissabon
Gens, 8. Jan . Bekanntlich hat London den früheren englischen

Botschafter in Paris , Ronald Campbell , jetzt als Botschafter
nach Lissabon geschickt. In der portugiesischen Hauptstadt hat das
einigermaßen Entrüstung hervorgerufen , da inzwischen bekannt
geworden ist, wie feige sich dieser Ehrenmann bei dem deutschen
Vormarsch auf Paris benommen hat . Nachdem der englische Bot¬
schafter im Mai 134S von dem Durchbruch deutscher Truppen
durch die Maginot -Linie bei Sedan erfahren hatte , hatte er mor¬
gens um 11.36 Uhr ein Gespräch mit dem amerikanischen Bot¬
schafter Bullitt . Campbell , so wird versichert, kam knieschlotternt-
und aufgeregt zur amerikanischen Botschaft und erklärte , daß
alles verloren sei. daß auf den übrigen Fronten alles schlecht
stehe und daß er nun nach London fahren werde. Seine Frau sei
bereits abgereist. Campbell forderte sodann den amerikanischen
Botschafter Bullitt auf , ebenfalls nach London abzureisen. Der
amerikanische Botschafter habe dies mit einem kategorischen Nein
beantwortet und schließlich den völlig verstörten englischen Bot¬
schafter so weit bringen können, daß er blieb.

Zur Korrgretzbolschast Roofevelts
Die demokratischen Kriegsgründe erneut aufgedeckt

Mailand , 9. Jan . Die Kongreß -Botschaft Roofevelts wird vom
„Regime Fascista" eingehend kommentiert . Der Präsident finde
es normal , daß die Vereinigten Staaten als neutral anzusehen
seien, auch wenn sie weiter Flugzeuge, Panzerwagen und Kriegs¬
material an eine der kriegführenden Parteien lieferten . Aber
auch die Vereinigten Staaten könnten nicht verhindern , daß sich
die Blockade  immer enger um England schlinge. Auch schon,
als die Vereinigten Staaten noch behaupteten , sich an den euro¬
päischen Dingen zu desinteressieren , hätten sie alle s, wassie
konnten , nach England  geschickt . Die Worte Roose-
velts könnten also Lei den Achsenmächten keine Beunruhigung
Hervorrufen. Die Rede des Präsidenten der Vereinigten Staaten
habe aber den Vorzug, daß sie auch im Namen Englands er¬
neut die demokratischen Kriegsgründe aufge¬
deckt  habe . Es bestätige sich also, daß dieser Krieg ein Kampf
der Armen gegen die Neichen, der Gerechtigkeit gegen die Un¬
gerechtigkeit und der Arbeit gegen die Aushungerung und Be¬
drückung der Plutokratie sei.

Die Turiner „Stampa " erklärt , in seiner Kongreß -Botschaft
sei Roosevelt nicht über seine vorige Rede hinausgegangen . Man
hätte genauere Angaben über die Pläne der amerikanischen
Hilfefür England  erwartet . Aber statt dessen habe es nur
die üblichen Phrasen von der Solidarität der Demokratien ge¬
geben. Es sei indessen nicht unzweckmäßig, auf einige grund¬
legende Widersprüche hinzuweisen : Zuerst habe Roosevelt zu¬
gegeben, daß die amerikanischen Küsten auch im Falle einer Nie¬
derlage Englands nicht bedroht seien. Ein solches Eingeständnis
genüge, um die logische Grundlage der ganzen Rooseveltschen
Politik zusammenbrechen zu lasten. Wenn für die Vereinigten
Staaten keinerlei Gefahr bestehe, warum wolle sie der Präsident
dann immer in eine so risikovolle und abenteuerliche Angelegen¬
heit hineinstürzen ? Damit enthülle sich die parteiische Ge¬
reiztheit,  die den Präsidenten daran hindere , in den euro¬
päischen Dingen klar zu sehen. Ein anderer Widerspruch liege
in der Auftastung vom Kreditproblem für England.
Roosevelt sucht die Hindernisse damit zu beseitigen, daß er er¬
kläre, England werde nach dem Kriege die Schuld bezahlen. Da¬
mit habe Roosevelt bewußt seine Mitbürger zu täuschen versucht.
England werde seine Schulden ebenso wenig bezahlen, wie es jene
aus dem vorigen Krieg bezahlt habe.

Scharfe Kritik der japanischen Presse
Tokio» 9. Jan . (Ostastendienst des DNB.) Die Kongreßbot¬

schaft Roofevelts wird von der japanischen Presse in eingehen¬
den Stellungnahmen durchweg scharf ablehnend  kom¬mentiert.

Der dem Außenamt nahestehende „JapanTimesundAd-

vertiser"  hebt besonders das Fehlen überzeugender Gründe
hervor , um Roofevelts Argumente zu rechtfertigen , England und
den anderen sogenannten demokratischen Mächten zu Hilfe zu
kommen. Sein Widerstand gegen „einen Frieden ", der von Dikta¬
turstaaten aufgezwungen oder von kompromißgeneigten Staaten
vorgeschlagen wird , stelle ebenfalls eine politische Einmischung
ohne historische Berechtigung dar.

Besonders ausführlich befaßt sich „Tokio Asahi Schim-
b u n" mit Roosevelt, der mit Argumenten jongliert habe, die
für den gesunden Menschenverstand unannehmbar seien. Insbe¬
sondere bewege sich Roosevelt hinsichtlich seiner Argumentierung
über Demokratie und Totalität auf „dünnem Eis ", wie auch bet
seiner Behauptung , daß die Sicherheit Amerikas vom Ausgang
der Kriege in Europa , Afrika und Asien abhänge . Wenn Ame¬
rika sich nicht in den China -Konflikt einmische, könne es sich auch
nicht bedroht fühlen . Bezüglich der Aufrüstungspläne Amerikas
erklärt das Blatt , daß Japan dieser Angelegenheit ernsteste Auf¬
merksamkeit schenken müsse.

„Hotschi Schimbun"  stellt fest, daß niemand die Sicher¬
heit der USA . bedrohe, dagegen habe die Haltung Amerikas
selbst — die Unterstützung Englands und die Störung der sich an¬
bahnenden Neuordnung Asiens — die Spannung verschärst. Auf
jeden Fall müsse Japan gegen die feindliche Einstellung der USA.
gegenüber den Achsenmächtengewappnet sein.

„Tokio Nitschi Nitschi"  sieht in der Behauptung einer
Bedrohung Amerikas nur den Ausdruck einer selbstherrlichen
Haltung der USA . Roofevelts Behauptung , für die Verteidigung
der Freiheit einzutreten , sei nichts weiter als ein Vorwand , um
die alte kapitalistische Weltordnung aufrechiznerhalten . Wenn er
hierbei von der Wallstreet unterstützt werde , so sei dies ohne wei¬
teres verständlich. Die Katastrophenpolitik Roofevelts müsse von
der ganzen Welt abgelehnt werden . Schließlich erklärt das Blatt,
daß Japan nicht zögern werde, alle Versuche, Tschnngking mir
Waffen zu verso'" n. Keims zu ersticken.

So war es in Brest!
Von Kriegsberichter Kurt Schulze

DRV — ,9 . Jan . (PK .) Mit viel Geschrei schmetterte in diesen
Tagen das englische Lustfahrtministerium in die Welt , daß der
französische Atlantikhafen Brest, der seit Frankreichs Zusammen¬
bruch der deutschen Kriegsmarine Dienste leistet, stundenlang
schwer bombardiert worden sei. Darnach müßte der, welcher diese
Zeilen jetzt schreibt, mit gebrochenen Rippen und zerbeultem
Haupte unter Schutt und Asche wimmern und wehklagen.

Nun erfreuen wir deutschen Soldaten , die wir hier an der
Nasenspitze Frankreichs auf Posten stehen, uns bester Gesundheit
und Brest steht auch immer noch dorr, wo es bereits vor 500 Jah¬
ren stand, und der deutsche Zerstörer , dessen Leib von englischen
Bomben ausgeristen sein soll, wird noch sehr oft mit seinen Tor¬
pedos und Granaten unter englischen Schiffen aüsräumen . Selbst
die Flugzeuge, die zerstört sein sollen, rollen auch noch mit voller
Motorenkraft zum Start über das ebenso wenig aufgepflügte
Rollfeld.

Da die Erfahrung lehrt , daß man aus London die Wahrheit
nicht erfahren wird , wollen wir dafür den wahren Vorgang dieses
Angriffes schildern.

Es war ausgezeichnetes Wetter für einen Bombenangriff . In
800 bis 1000 Meter Höhe hingen große Wolken, die an einigen
freien Stellen den blauen Himmel durchblicken ließen. Also für
einen Ueberraschungsangrift die besten Voraussetzungen ! -

Am Nachmittag tauchten aus diesen Wolken plötzlich mehrere
englische Bomber auf , die beim Erscheinen aber sofort von einem
heftigen Flakfeuer empfangen wurden . Zwar versuchten die
feindlichen Flieger,  nachdem sie für einige Zeit in den
schützenden Wolken untergetaucht waren , immer wieder zum An¬
griff anzusetzen, aber das gut liegende Flakfeuer zwang sie fort¬
während zum Abdrehen . Bis in die späte Nacht dauerte dieser
Angriff , der für die Engländer aber nichts anderes blieb als
ein —Versuch.

Der Feind warf natürlich auch einige Bomben , aber — wie
nicht anders zu erwarten — nach dem Muster der Schänder deut¬
scher Kirchen, Lazarette und Nationalheiligtümer . Es wird bei
den Franzosen bestimmt nicht wie ein warmer Ausguß für ihre
freundschaftlichen Gefühle gegenüber dem früheren Verbündeten
gewirkt haben , und vor allem in den USA . peinlich überraschen,
als sie am nächsten Morgen die Zerstörungen an ihrem großen
Gefalle ne nehrenmal  sahen , das ihnen die Vereinigten

Staaten von Amerika zum Gedächtnis und zur Glorifizierung
der Opfer der gemeinsamen Wafsentaten nach dem Weltkrieg er¬
richten ließen und das auch heute noch amerikanisches
Staatseigentum  ist . Es wirkt wie Hohn, daß der ehe¬
malige Verbündete dieses Denkmal nun zerstörte.

Eine weitere Äombe fiel in ein Lazarett  und richtete Sach¬
schaden an . Eine andere verletzte acht Franzosen.

Auch die englische Verlustmeldung müssen wir korrigieren . Die
deutsche Flak schoß immerhin so gut , daß einige Bristol-
B l e n h e i m - B o m ü e r h e r u n t e r g e h o ! t wurden , wäh¬
rend ein Teil der anderen d>e rettende Insel nicht mehr erreicht
haben dürfte . Die anderen Flugzeuge , es handelte sich bei diesem'
Angriff um acht bis zehn feindliche Flieger , mußten unverrich- ^
teter Dinge , aber mit dem belastenden Resultat Heimkehr«». !
das blutige Kapitel „zerstörter Lazarette . Kirchen und Nation «!-)
denkmäler" um einen neuen Posten würdig vermehrt zu habe^ j

ckrleine ÄachriÄten
Oberstleutnant a . D . Nibbrntrop beigesetzt. Der am Neu¬

jahrstage verstorbene Vater des Reichsautzenministers,
Oberstleutnant a . D . Richard Nibbentrop , wurde auf dem
Gut des Reichsautzenministers in Sonnenburg im Kreis
Oberbarnim beigesetzt . Unter den Trauergästen sah man
neben den Familienmitgliedern Vertreter von Staat , Par¬
tei und Wehrmacht . Unter den vielen Kranzspenden waren
Kränze des Führers und des Duce , von Graf Ciano und
dem Außenminister Japans , Matsuoka.

Belohnung für den Finder der Geheimatte « von La Cha¬
rite . Der Gefreite Karl -Heinz Kranzer aus Hersfeld , der
seinerzeit in La Charite die Eehennakten des englisch-fran¬
zösischen Kriegsrats gesunden und ihre Bedeutung sofort er¬
kannt hatte , erhielt jetzt ein Belobigungsschreiben aus der
Reichskanzlei . In dem Schreiben werden ihm im Auftrag
des Führers Mittel in Aussicht gestellt , die es ihm ermög¬
lichen sollen , das Studium als Ingenieur zu beginnen . Wei¬
ter soll er auch bei seiner Verehelichung eine angemessene
Heiratsbeihilse erhalten.

Hinrichtung eines Volksschädlings . Am 8. Januar ist der
am 31 . August 1912 .in Leitersberg geborene Hilfsarbeiter
Johann Nassau hingerichtet worden , den das Sondergericht
in Klagenfurt als Volksschädling zum Tode verurteilt hat.
Nassau , ein wegen Diebstahls wiederholt vorbestrafter ar¬
beitsscheuer Mensch , hat annähernd 30 Diebstähle begangen,
darunter viele Einbruchdiebstähle in Schaufenster , die er
mit einem Stemmeisen unter Ausnutzung der Verdunkelung
öffnete und ausräumte.

Engländer bestehlen notleidende französische Kinder . Die
gesamte amerikanische Presse veröffentlicht auf der ersten
Seite eine Meldung , wonach die Engländer auf den Ber¬
mudas einer französischen Reisenden 10 000 Kapseln Vita¬
min ^ und 3000 Kapseln Bitamin L Wegnahmen , die dtze
Französin vom Quäker -Hilfswerk für französische Kinder er¬
halten hatte.

Flugzeug gerät in Wolke von Wildgänsrn
Wie aus Belgrad berichtet wird , konnten die Bewohner der

kleinen Stadt Vinkomci dieser Tage ein seltenes Schauspiel am
Himmel erblicken. Riesige Schwärme von Wudgansen zogen in
voller Ordnung in dieser Zeit gewaltigen Frostes nach Sude » .
Sie flogen so dicht, daß sie fast Len Himmel verdunkelten . Meh¬
rere tausend dieser großen Vögel waren in einer riesigen leben¬
digen Wolke vereint . Als die Wildgänse sich gerade über der
Stadt befanden, erschien ein Flugzeug , das von Slamoniki Brod
herkam und sich auf dem Wege nach Belgrad befand. Der Pilot
bemerkte zu spät dieses unerwartete Hindernis . Er versuchte dein
Schwarm nuszuweichen, aber vergeblich. Er war plötzlich von
rrllen Seiten von den Wildgänsen umgeben, so daß das Flugzeug
unbarmherzig den Schwarm auf seinem Wege niedermäAe . Die
Wildgänse stießen an die äußeren Teile des Flugzeuges und
sielen blutend auf die schneebedeckte Erde herab . Aber auch für
den Piloten war die Lage nicht ungefährlich . Der Apparat stieß
immer wieder mit den schweren Vögeln zusammen, die Lei jeder
Bewegung des Propellers zu Dutzenden mit verzweifeltem Ge-'
schrei Herabsielen. Schließlich siegte aber der große stählerne^
Vogel in dieser blutigen Schlacht und der Pilot tonnte unbehin¬
dert seinen Flug fortsetzen.

Das ist Kretschmer!
Das U-Boot mit den drei Hufeisen und den zwei Ritter¬

kreuzträgern
Von Kriegsberichter Kurt Schulze

DNB _ , 8. Jan . (PK .) Es geschah damals , als Kapitänleut¬
nant Kretschmer den britischen Hilfskreuzer „Laurentic"
versenkte. Das war auf der Fahrt , bei der die 208 000-Tonnen-
Grenze überschritten wurde und damit dem Kommandanten das
Eichenlaub zum Ritterkreuz aus der Hand des Führers ein¬
brachte. Diesmal war auch ein Filmberichter einer Marinekriegs¬
berichterkompagnie mit . Das war unser Kamerad Lander , dessen
packende Aufnahmen von dieser erfolgreichen Feindfahrt bei der
Vorführung in den deutschen Lichtspieltheatern stürmischen Bei¬
fall ausgelöst haben

Bei dem Angriff aus den britischen Hilfskreuzer „Laurentic"
war Lander unten im Boot . Der Torpedo hatte gut gesessen und
die „Laurentic " war dabei, „Grund anznsreuern". Da wurden
drüben plötzlich Leuchtgranaten geschossen. Kapitänleutnant
Kretschmer stand mit der Wache auf der Brücke. Als nun die
ersten Leuchtgranaten ihre Helle Buhn am dunklen Himmel zogen,
stürzte die Brückenwache aus Befehl des Kommandanten den
Turm hinunter in der festen Meinung , daß der Kommandanr
ihnen folgen und Befehl zum Tauchen geben würde.

Aber nichts von dem geschah!
Was konnte da oben nur geschehen sein?
Da ! Das war die Stimme des Kommandanten . Er ruft von

oben : „Lander , Lander ! Kommen Sie heraus ! Filmen Sie !"
Lander kam herauf und filmte.
Das ist Kapitänlcutnant Kretschmer, der Tonnagenkönig un¬

serer U-Boot -Wokie!
Glückverheißende Funde

Wenn das U-Boot mit den rotenHufeisenin  den weißen
Wimpeln in den Stützpunkthafen einläuft , dann ist jedesmal ein
großer Tag . Der Befehlshaber der U-Boote, Vizeadmiral Dönitz,
ist dann in den meisten Fällen anwesend, um in anerkennenden
Worten immer wieder das zu bestätigen , was der Kommandant
der Besatzung schon so oft sagen konnte: Glänzende Leistungen!

Das Hufeisen ist der Talisman von Kapitänleutnant Kretsch¬
mers Boot . Die Geschichte, die zu diesem Talisntan sührte , ist
nicht alltäglich . Aber dafür um so glückverheißender.

Es geschah während der Werftliegezeit im Sommer in L. Nach
kleinen Jnstandsetzungsarbeiten sollte das Boot auslaufen . Aber
die Maschinen streikten und wollten nicht anspringen . Kapitän¬
leutnant Kretschmer aab Befehl zum Ankern.

Der Schaden war bald behoben. Als alles klar ist, wird Anker
gelichtet — doch was war das , was ist dort am austauchenden
Anker?

Seltsam ! Ein Hufeisen!
Seeleute sind abergläubisch . Schon kommt von der Brücke der

Befehl : „Beide Maschinen stop!" Um diesen unfreiwillig aus-
gesischten Glückbringer feierlich einzuholen . Der Kommandant be¬
gibt sich zu dieser Zeremonie persönlich aus die Back.

Inzwischen ist aber der Anker von kräftigen Männersäusten
noch ein wenig höher gehievt worden.

Nun schlägt es aber wirklich dreizehn ! Da taucht doch noch ei«
zweites Hufeisen auf ! Hier konnte nur noch von einer offenen
und unverblümten Liebeserklärung der Fortuna gesprochen wer¬
den. Was das für einen Seemann bedeutet , war nur an dem fol¬
genden Freudengebrüll zu ermessen.

Dieses freudige Ereignis wurde sofort ins Logbuch eingetra¬
gen und die beiden Hufeisen links und rechts am Turm befestigt.
Seit diesem Tage ist das Hufeisen Talisman des U-Bootes von
Kapitänleutnant Kretschmer und ziert als Siegeszeichen die wei¬
ßen Wimpel nach jeder Feindsahrt.

Vor einiger Zeit hat sich aber noch ein drittes Hufeisen ein¬
gefunden, das unten in der Zentrale des Bootes seinen Platz ge¬
funden hat . Es ist ein Geschenk der Heeresartillerie , bei der die
Besatzung des Bootes vor einigen Tagen zu East war.

Drei Hufeisen. Da muß man wirklich schon eine Ehe mit For¬
tuna eingegangen fein, und wenn das keine glücklichen Fol¬
gen hat . . .

Tapferkeit und hervorragendes Können
Die großen Erfolge dieses Bootes hängen aber nicht allein

mit dem mehr oder weniger unabwägbaren Glück zusammen, das
von diesen drei Hufeisen ausgeht . Es hat auch hier wie bei allen
Erfolgen seine konkrete Grundlage . Es ist der Schneid, die
Tapferkeit und das hervorragende Können dieser Männer , dl«
in so unvorstellbar kurzer Zeit über eine Viertelmillion BRT.
aus den Meeresgrund schickten. Es ist daher auch kein Zufall,
daß neben dem Kommandanten noch ein zweiter Ritter¬
kreuzträger  auf diesem Boot fährt . Es ist Stabsobersteuer¬
mann Petersen,  der sich unter Kapitänleutnant Kretschmer
diese verdiente Auszeichnung errungen hat.

Daß dieses erfolgreiche Boot eines der wenigen ist, das neben
dem Eichenlaub und dem Ritterkreuz des Kommandanten noch
den Träger eines weiteren Ritterkreuzes an Bord hat , da» ist
nur ein Beweis für das hervorragende Können dieser Männer
und für den Schneid des Angriffsgeistes , der in ihnen lebt.

Ein Eichenlaub, zwei Ritterkreuze und drei Hufeisen! Da»
ijc sehr viel!
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NayoldundAmyelmnA
„Die für das Vaterland starben , ehren wir am besten,

wenn wir für das Vaterland leben". Peter Rosegger.
IS. Januar : 1797 Annette v. Droste-Hülsho-sf geboren.
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warum lernen wir Svembsprache« 7
Schnell, gut und billig durch KdF.

In den nächsten Tagen beginnt in Nagold wieder ein fremd¬
sprachlicher Lehrgang und zwar für die französische Sprache . Der
Ausgang des beispiellosen Ringens , in dem wir stehen, wird
uns Deutschen weltumspannende Aufgaben stellen. Mehr denn
je werden wir in allen Ständen Volksgenossen brauchen, die
über gute fremdsprachliche Kenntnisse verfügen . Darum gilt es,
keinen Tag ungenützt verstreichen zu lassen. Schon heute bedauern
siele Eingezogene bzw. Ausmarschierte , daß sie nicht an fremd¬
sprachlichen Kursen teilgenommen haben.

Gewiß, cs bedarf einiger Ausdauer und eines gewissen Fleißes,
um neben der anstrengenden Berufsarbeit - sich gute fremd¬
sprachliche Kenntnisse zu erwerben . Aber umso größer ist die
Genugtuung , wenn es gelungen ist. Jeder , der sich der Mühe
unterzieht , mit Fleiß zu lernen , erfährt eine wohltuende Stär¬
kung seines Selbstvertrauens.

Meinungen wie : die englische oder französische Sprache werden
schnell ihre Weltgeltung verlieren , sind durchaus irrig . Die
Sprache eines Gebietes überdauert die politische Zugehörigkeit
um Jahrhunderte . Heute sprechen noch viele Länder spanisch, die
vor Jahrhunderten von den Spaniern beherrscht wurden . Die
Kapkolonie spricht, obwohl die Engländer sie vor 130 Jahren
den Holländern abnahmen , heute noch vorwiegend holländisch.
Und französisch  benützen die . V a l ka n v ö l ke r, die als
Verkehrssprache sieben verschiedene Sprachen reden . Jeder , der
Beziehungen zû n Balkan hat oder haben möchte, sollte franzö¬
sisch lernen . Die Kenntnis der französischen Sprache ist über¬
haupt heute sehr nötig.  Die Möglichkeit, im Westen das
Deutschtum vertreten zu dürfen , wird so manchem tüchtigen
Volksgenossen offen stehen.

Ein besonderer Reiz , Sprachen durch KdF . zu lernen , liegt
sarin , daß sich jeder Volksgenosse an den Kursen beteiligen kann.
Jeder erfahrene Kursleiter weiß, daß Altersunterschiede keine
Rolle spielen. Aber auch die Vorbildung ist bei den Kursteil¬
nehmern verschieden. Neben dem früheren Dorfschüler sitzen
Abiturienten und Akademiker. Viele wiederholen auch früher
erworbene Sprachkenntnisse , um sie praktisch auswerten zu kön¬
nen. Alle Kursteilnehmer sind aber beseelt von dem Wunsche,
durch ihre ausdauernde Arbeit an ihrem Platze dazu beizu
tragen , daß unser Volk in der Welt vorankomme.

«Mit Schiff und SavbMm um die Welt"
In einem interessanten Lichtbildervortrag , den das Deutsche

Volksdildungswerk am 18. Januar in Nagold veranstaltet , spricht
Fränz Grass er,  Vordfotograf , München , über seine Erlebnisse.
Der Vortrag zeigt überraschend schöne Farbbilder und Farb-
schmalfilme. Immer ist man gefangen von der fremdartigen
Schönheit und Stimmung dieser Aufnahmen . Die Fahrt geht
von Hamburg aus an das Mittelmeer nach Vorderindien , in
die Märchenwelt der Südsee, nach Australien , durch den Panama¬
kanal nack Brasilien usw.

Die TvenrSS
Zum Film „Trenck, der Pandur"

Der Pandurenoberft Franz Freiherr von der Trenck , der
von Hans Albers  gespielt - im Mittelpunkt des Tobis-

Films „Trenck, der Pandur " steht, geboren 1711 als Sohn
eines in Kroatien und Slawonien reich begüterten österreichi¬
schen Großgrundbesitzers und höheren Offiziers , legte in seiner
Lebensbeschreibung Wert auf die Feststellung , daß sein Vater
„ein stiftsmäßiger Kavalker aus Preußen war , dessen Voreltern
Herren zu Scharlaken und Schakaulaken , auch Lands -Haupt-
Leute im Reich waren ".

Wenn nun ein Geschlecht oder eine Familie durch viele Gene¬
rationen hindurch oder gar jahrhundertelang in einer bestimm¬
ten Gegend ansässig ist, dann bildet sich ein Kreis von Sagen
um sie, die bezeichnend für Erbanlagen und familiäre Eigen¬
schaften sind. So auch um die Trencks in Ostpreußen.

Auf dem alten Erbgut Schakaulak, das noch jetzt in Händen
der Trencks ist, wurde auch noch der Vater des Pandurenfüh¬
rers geboren . Dort wuchs er mit seinem Bruder , dem Vater
Friedrichs v. d. Trenck, des späteren Adjutanten Friedrichs des
Großen, gemeinsam auf An das Gut knüpft sich die Sage von
der Teufelshochzeit zu Schakaulak. Ein Trenck freite ein Mädel,
weil sie die Tollste im Kreise war . Man raunte sich zu, sie sei
des Teufels Buhlin . Der Trenck lachte darüber . Zum Hochzeits¬
tanz kam noch ein fremder Gast. Er grüßt die Braut mit gesenk¬
tem Horn und erhobenem Pferdefuß und führt sie zu wildem
Tanz . Die Musikanten blasen in höchster Not : „Nun hilf uns
Gott ". Alle Gäste stehen still. Die Musikanten blasen ein zwei¬
tes und ein drittes Mal . Da steht der unheimliche Gast in
Flammen . Der Saal ist erleuchtet , als sei er ein einziges Flam¬
menmeer . Der Fremde ist nicht mehr zu sehen. Die Braut zeigt
Brandmale . In der Wand ist ein Loch, das seitdem nie zuge
mauert wurde.

„Die Trencks aber seit jenem Weib
Haben noch heute den Teufel im Leib",

so schließt Dichter Siegfried von der Trenck eine Ballade.
Die nächste Stadt ist Labiau . Einst brannte dort das Vorwerk.

Kein Löschen half . Der Sturm entfachte es immer wieder von
neuem. Die Bewohner von Labiau gaben ihre Stadt schon auf.
Da nahte ein Reiter auf weißem Pferd . Im Stahlpanzer ist's
der Trenck. Er schlägt drei Kreuze und reitet ums Feuer herum.
Er duckt sich. Er reitet ein zweites Mal ums Feuer , das an
seinem Roß emporzüngelt . Er gibt ihm die Sporen und setzt
hinein . Ein Licht flammt auf . Der Kühne kommt unversehrt
heraus , und das Feuer ist erloschen. Die Stadt ist gerettet.

„Die Trencks reiten jedes Feuer tot,
Und wenn es in Flammen zum Himmel loht ",

so schließt der Dichter Siegfried von -der Trenck seine Ballade
vom „Brand von Labiau ".

Vom Pandurenhäuptling aber , dessen Geschlecht längst aus¬
gestorben ist, geht im Lande der Panduren die Sage : Wie in
einem Schimmelgestüt sich ein Tropfen Rappenblut versteckt
weitervererbt und nach Generationen immer wieder einmal
durchbricht, so lebt im Lande der Panduren ihr toller Führer

Trenck weiter und tritt im Aussehen und Charakter immer
wieder einmal im Manne oder Weib hervor.

Berichtigung von Lohnfteuevkavten
Jetzt mit rückwirkender Kraft

Der Reichsfinanzminister beabsichtigt, eine Maßnahme zu be¬
seitigen, die sich vielfach als sehr große Härte für die Steuer¬
pflichtigen herausgestellt hat . Nach den bisherigen Vorschriften
durften nämlich die Gemeindebehörden bei Berichtigung und Er¬
gänzung der Lohnsteuerkarte keine Eintragungen mit rückwirken¬
der Kraft auf der Lohnsteuerkarte vornehmen . An sich ist diese
Maßnahme mit Recht eingeführt worden , um eine straffe Ord¬
nung im Reichsfinanzhaushalt halten und um mit Sicherheit
über die einkommenden Steuern disponieren zu können. Es hat
sich jeder Steuerpflichtige schnellstens um die Berichtigung seiner
Lohnsteuerkarte selbst zu kümmern , wenn in seinem Familien¬
stand eine Aenderung eintrat , z. B . bei der Geburt eines Kin¬
des. In vielen Fällen lmt sich diese Maßnahme aber auch als
sehr große Härte erwiesen, insbesondere jetzt in der Kriegszeit,
wo die Arbeitskraft jedes einzelnen Volksgenossen so in Anspruch
genommen ist, daß schon Versäumnisse entschuldbar sind.

Durch Runderlaß vom 1-t . Dezember, der jetzt im neuesten
Reichssteuerblatt Nr . 101 veröffentlicht wurde , teilt deshalb der
Reichsfinanzminister mit , daß er beabsichtige, bei einer Aende-
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rung der Lohnstcuerdurchführungsbestimmungen 1939 das Fol¬
gende anzuordnen : „Bei der Berichtigung oder bei der Ergän¬
zung der Lohnsteuerkarte ist der Zeitpunkt einzutragen , von
dem ab die Berichtigung (Ergänzung ) gilt . Es ist grundsätzlich
der Zeitpunkt des Ereignisses einzutragen , das die Berichtigung
«Ergänzung ) veranlaßt . Der Zeitpunkt , der eingetragen wird,
darf jedoch nicht liegen : a) vor dem Beginn des zweiten Kalen¬
dermonats vor der Antragstellung : b) vor dem Beginn des
Kalenderjahres , für das die Lohnsteuerkarte ausgeschrieben ist".

Aus dieser beabsichtigten Anordnung wird sich für den Ar¬
beitgeber unter entsprechender Anwendung des Paragraphen 28
der Lohnsteuerdurchführungsbestimmungen das Folgende ergeben:

1. Der Arbeitgeber darf die Berichtigungen und die Er¬
gänzungen der Lohnsteuerkarte bei Berechnung der Lohnsteuer
grundsätzlich erst bei den Lohnzahlungen berücksichtigen, die er
leistet, nachdem ihm die berichtigte oder ergänzte Lohnsteuer-
iarte vorgelegt worden ist.

2. Wirkt die Berichtigung oder Ergänzung der Eintragung
cuf der Lohnsteuerkarte auf eine Zeit vor Vorlage der berichtig¬
ten (ergänzten ) Lohnsteuerkarte zurück, so ist der Arbeitgeber be¬
rechtigt , bei den Lohnzahlungen , die auf die Vorlage der be¬
richtigten (ergänzten ) Lohnsteuerkarte folgen , so viel weniger
an Lohnsteuer einzubehalten , als er bei den vorhergegangenen
Lohnzahlungen seit dem Tage der Rückwirkung zu viel einbeyal-
ten hat.

Nach diesen zu erwartenden Aenderungen der Lohnsteuerdurch¬
führungsbestimmungen ist, wie der Reichsfinanzminister aus¬
drücklich in dem Erlaß bekanntgibt , schon jetzt zu verfahren.
Zur Erläuterung fügt er in seinem Erlaß noch einige Beispiele
an.

Unser Letztes für äen Lieg!
Denk daran am Opfersonntag!

Wir ehren das Alter
Wildberg. Heute vollendet Christian Wöhrle  das 80. und

am nächsten Donnerstag Anna Maria Ohngemckch  geb.
Braun , Witwe , das 76. Lebensjahr . Wir gratulieren!

Altersjubilare
Wart. Heute wird Johann Georg Köhler  72 und am Sonn¬

tag Frau Friederike Großmann  geb . Stall 71 Jahre alt . Bei¬
den herzliche Glückwünschezum Freudentage!

Aus Egenhausen
Eine Reihe Mitbürger bzw.Mitbürgerinnen hat in diesen

Tagen Geburtstag : Heute begeht Christian Walz,  Küfer , den
82., am 11. Martin Steeb,  Landwirt , den 71., am 15. Luise
Bauer , Witwe , den 72., am 16. Christian Braun,  Bauer , den
75., am 17. Frau Stickel,  Hebamme a. D., den 77., am 21.
Anna Maria Ziefle  den 79. am 25. Lisette Koch , Witwe,
den 73. und am 27. Christine Reichte  den 71. Geburtstag.
Allen gratulieren wir herzlich und wünschen ihnen -alles Gute
für die Zukunft!

Statistisches aus dem Jahre 1940
. Unterjettingen . Im abgelaufenen Jahr fielen hier an : 18

Geburten (im Vorjahr 14), 5 Heiraten (8) und 12 Todesfälle
(11) : leider sind darunter auch zwei Gefallene zu verzeichnen.
Von auswärts wurden 16 Geburten , 8 Sterbefälle und 9 Hei¬
raten hierher übergeben . Zugezogen sind drei Familien , weg-
gezogen ist eine Familie . Ein Kirchenaustritt hat stattgefunden

Altschultheiß Müller zu Grabe getragen
Besenseld. Hier fand unter großer Beteiligung die Beerdi¬

gung von Altschultheiß Müller  statt . Der Verstorbene hatte
ein Alter von 83 Jahren erreicht. 39 Jahre stand er im Dienst
der Gemeinde und zwar 16 Jahre als Gemeindepfleger und 23
Jahre als Schultheiß.

Letzte ttmtzetGtea
Britenfrachter „Bassano" (1843 BNT .) versenkt

DNB . Neu york, 10. Jan . Mackay Radio fing eiuen Funk-
sprach des britischen Frachters „Bassano" (1843 BRT .) auf,
wonach das Schiff 500 Seemeile » nordwestlich Irlands torpediert
worden ist. Es verkehrte zwischen Neuyork, Kanada und Eng¬
land.

Im Dienste Englands versenkt
DNB . Stockholm,  10 . Jan . Rach einer Londoner Reuter-

meldung wird dort der Verlust des U-Bootes „Narval " be-
kanntgegeben, das auf Grund feindlicher Aktion versenkt wor¬
den ist.

Die „Narval " war ei« früheres französischesU-Boot , La» in
englischem Dienst stand und hatte eine Wasserverdrängung von
971 Tonnen. Es besaß 10 Torpedorohre und hatte eine« Ak¬
tionsradius von 7 000 Seemeilen . Die Besatzung bestand ans
5 Offizieren und 11 Mau «.

Roosevelts Sondergesandter in England eiugetroffen
DNB . Stockholm,  10 . Jan . Nach einer Reutermeldung ist

der Sondergesavdte Roosevelts , Harry Hopkins, am Donnerstag
auf dem Luftweg in England eingetroffen.

Zahlenakrobatik der britischen Admiralität
DNB . Berlin,  10 . Jan . Obwohl selbst Churchill und der

Schiffahrtsministcr Croß zugeben mußte«, daß die Untersee.
bootgefahr für England immer bedenklicher würde, versuche«
die Statistiker der Admiralität unentwegt zu behaupten, daß
es nicht so schlimm stehe. Unbekümmert halten sie an der Me-
ihode fest, einen großen Teil der Schisssoerluste zu verschweigen.

So wird im Wochenbericht für die letzte Woche des alten Jah¬
res behauptet, daß die Verluste sich nur auf 37 5SK Tonnen be¬
laufen hätten. Gleichzeitig behauptet die Admiralität , nach de«
deutschen Meldungen wären in dieser Woche ISO 183 BRT . ver¬
senkt worden.

Um die amerikanische Hilfe zu mobilisieren, müssen die Poli¬
tiker den Ernst der Lage unterstreichen. Andererseits will ma«
dem eigenen Publikum doch nicht die letzte» Hoffnungen raube«
und die Statistiker der Admiralität find offenbar angewiesen
worden, diesen Gesichtspunkt zu berücksichtigen.

Deutschland gibt keine Wochenberichteheraus, denn die vo«
dev Engländern voraenommene Addition der im OKW.-Bericht
erschienene« Versenkungsmeldungen ergibt natürlich niemals
die Versenkungszahl einer Berichtswoche oder gar der gleichen
Berichtswoche, die der britischen Statistik zugrunde liegt.

Das geht klar aus dem Wortlaut der deutschen Meldungen
hervor. Wenn in der letzten Dezemberwochegemeldet wird, daß
ein Unterseeboot soundsoviel Tausend Tonnen versenkt hat, so
ist dies das Ergebnis oder das Teilergebnis einer U«ter«eh-
mnng, die natürlich längst vor Beginn dieser Woche angetrete«
wurde. Es ist also eine reine Milchmädchenrechnung, wenn die
britische Admiralität ein angeblich niedriges Ergebnis ihrer
Wochenstatistik mit den im gleichen Zeitraum erscheinende»
Vcrsenkungsmeldungen des OKW.-Verichtes vergleicht.

Keine Zwangsevakuierung von Kindern aus lustbedroh-
ten Gebieten. Entgegen vielfach umlaufenden Gerüchten
wird ausdrücklich festgestellt, daß eine Zwangsevakuierung
von Kindern aus luftbedrohten Gebieten nicht geplant ist.

Das Todesurteil an einem Gewaltverbrecher vollstreckt.
Am Mittwoch ist der am 10 März 1914 in Terlan (Bezirk
Bozen) geborene Zelestin Pizzoli hingerichtet worden, de«
das Sondergericht in Linz am 12. November 1940 als Ge¬
waltverbrecher und Volksschädling zum Tode verurteilt hat.
Pizzoli , der vielfach vorbestraft war , hat unter Ausnutzung
der Verdunkelung einen schweren Raubüberfall auf eine
Frau begangen.

Zuchthaus und Sicherungsverwahrung für Scheckschwindler
Stuttgart . Der aus Bayrisch-Schwaben gebürtige 32jährige I»

lob Ewig in Stuttgart -Zuffenhausen wurde vom Sondergericht
Stuttgart als gefährlicher Gewohnheitsverbrecher und Volks-
jchädling wegen fortgesetzten Betrugs , zum Teil in Tateinheit
mit erschwerter Urkundenfälschung, zu sechs Jahren Zuchthau»
und sechs Jahren Ehrverlust verurteilt . Außerdem wurde seine
Sicherungsverwahrung angeordnet . Ewig , der wegen Vorberei¬
tung zum Hochverrat , schweren Diebstahls und Betrugs vorbe¬
straft ist, schwindelte im Oktober v. I . vier Kriegersrauen Klei,
derkarten unter dem Vorwand ab, eine Stuttgarter Firma , als
deren Vertreter er sich ausgab , beabsichtige, kinderreichen Krie-
>gerfrauen zu Weihnachten Kleider und Schuhe zu schenken. Zu
diesem Zweck benötige er vorübergehend die Kleiderkarten der
Frauen . Dann verschaffte sich der Angeklagte bei einer Bank ein
Scheckheft und kaufte im Laufe von 3 )H Wochen bei 15 Geschäfts¬
leuten in Stuttgart . Bad Cannstatt und Feuerbach unter falschem
Namen Kleidungsstücke, Uhren , Schmucksachen, Ledertaschen und
andere Gegenstände im Gesamtwert von 1200 RM . zusammen,
die er durchweg mit ungedeckten Schecks bezahlte . Beim Kauf der
Textilwaren bediente er sich der von ihm ergaunerten Kleider¬
karten . Schon wenige Tage nach einer Warnung der Polizei vor
dem Schwindler konnte Ewig in einem Ladengeschäft festgenom«,
men werden . Ein großer Teil der von ihm erschlichenenWare«
fand sich noch unverwertet in seiner Wohnung vor und wurd«
den Eigentümern zurückgegeben.

nsg Briefmarkenwerbeschau.  Um Verwechslungen »or^.
^ -»beugen, sei ausdrücklich erwähnt , daß die Briefmckrkenwerbe- l
)chau der Kameradschaften des Reichsbundes der Philatelistei »!
am Tag der Briefmarke , also nur am Sonntag , 12. Januar . Im
Beethoven - und Mozartsaal in der Liederhalle stattfindet . Die¬
selbe ist geöffnet von 10 bis 18 Uhr und der gesamte Reinerlös
fließt dem Winterhilfswerk des Deutschen Volkes zu. Auf dieser
Briefmarkenwerbeschau ist das Sonderpostamt eingerichtet , da»
in seinem Reichsbundessonderstempel einen feuernden Tank zeigt- .
Die Sondermarke zum Tag der Briefmarke und die wieder sehr-'
>chön ausgefallene Festpostkarte des Reichsbundes , die eine Marke
in einer noch nie gezeigten Farbe zeigt, find nur am Sonderpost¬
amt zu haben . Ferner sind geschmackvolle Eedenkblätter mit dem
kompletten Satz der WHW -Briefmarken zu haben , die sich, mit
einem der Reichsbundstempel abgestempelt, bei Liebhabern spä¬
ter eines historischen Wertes erfreuen werden.

Stuttgart . (75. Geburtstag .) Am 10. Januar vollendet
Generalmajor a. D Reinhold Stühmke das 75 Lebensjahr . Seine,
militärische Laufbahn führte ihn, der in Dresden geboren ist, seits
dem Diensteintritt in das 8. württ . Infanterieregiment Nr . 120
in Straßburg über Front - und Stellungen der höheren Adjutan -^
tur bis zum Kommandeur des 1. Bataillons 180 in Tübingen?
mit dem er 1914 ins Feld zog. Schon im August 1914 wurde er

„öei St . Diä in den Vogesen schwer verwundet , übernahm dan«
nach seiner Wiederherstellung die Führung des Landwehrregi¬
ments Nr . 122, bis er im Oktober 1915 zum Kommandeur der^
Stuttgarter Kaiser -Friedrich -Musketiere , des Regiments 125, er¬
nannt wurde . An den letzten schweren Kämpfen des Westheeres
nahm er als Kommandeur der Infanterie der 204. Division teil -!
1025 siedelte er nach Freudenstadt über.



4. Seite — Nr. 8 Nagolder Tagblatt »Der Gesellschafter
-ettbr »«» a. R. (Adolf - Hitler - llrl « uber .) Am Mitt-

Ooch abend trafen in Heilbronn 30 Urlauber ein, die eine Adolf-Hitler-Freiplatzspendeerhielten rprd durch die Frontsoldaten-s-ameradschaft„Gö'tz von Berlichingen" ihren Urlaub in Heil--ron » verbringen. Die Soldaten, die größtenteils keine Angehö¬rigen mehr haben, wurden am Bahnhof von KreisamtsleiterZeller im Auftrag der Partei und ihrer Gliederungen begrüßt.
Schwaiger», Kr. Heilbronn. (Neuer Stadtvorstand .)A« Mittwoch fand die feierliche Amtseinsetzung von Bürgermei¬

ster Siegele statt. Landrat Dr. Heubach, Heilbronn, würdigte diebisherige ersprießliche Tätigkeit Siegeles in den Gemeinden
Auenstein und Abstatt. Kreisleiter Drauz hob hervor, daß Schwai¬gern schon zur Kampfzeit ein guter Stützpunkt der Partei ge¬wesen sei.

Bietigheim. (Tödlich verunglückt .) An  seinem 36. Ge¬
burtstag kam der verheiratete Hermann Häberle auf tragischeWeise ums Leben. Er war am Dienstag nachmittag kurz vor
Arbeitsschluß noch damit beschäftigt, in einem Kohlensilo fest¬
geklemmte Kohlen zu lösen, um ihren automatischen Transportzu einer Werk-Feuerungsanlage wieder in Gang zu bringen.
Anbegreiflicherweise stieg er in den Silo hinein, worauf die sest-zekleinmte untere Kohlenschicht uachgab und Häberle in die
Kohlenschicht einbrach und von den nachfolgenden Kohlcnmajsen
verschüttet wurde. Wenn auch die Bergung alsbald gelang, soblieben doch dje angestellten Wiederbelebungsversuche leiderohne Erfolg.

Merklingen, Kr. Leonberg. (M it 95 Ia h r e n n och>üsti  g.)Am 9. Januar wurde Frau Annamarie Lutz iu MerklingenW Jahre alt . Ihre seltene Rüstigkeit gestattet der hochbetagtenFrau, noch täglich in ihrem Haushalt mitzuarbeiten, regelmäßigdie Zeitug zu tesen und lebendige Schilderungen aus alten Zel¬te« zu geben, auch ist ihr ein gesunder Humor eigen. Von ihrenfünf Kindern lebe» »och zwei, außerdem sind 1l Enke! und lg Ur¬enkel die besondere Freude ihrer alten Tage.
Schwenningena. N. (Goldenes  A r b c i t s j u b i l ä u m.)

Der 6i>Jahre alte Johann Jakob Müller feierte dieser Tage seinSüjiihriges Arbeitsjubiläum iu den Friedrich Mauthe Uhren¬fabriken. Der Jubilar versieht neüen'seinem Berus noch freiwilligDienst als DRKe-Oberwachlsiihrer.
Gssheim, Kr. Tuttlingen. (Der Aelteste  v .) Diewr Tagewurde unser ältester Mitbürger Lirill Weis; im Aiter von

SV Jahren zu Grade getragen. Er war Vater von zehn Kindern
und hatte im Jahre UM im Kreise seiner Familie, umgebenvon über 10 Enkelkindern, die Diamantene Hochzeit gefeiert.Kurz nach der Feirr starb -.eine Gattin, der er nun im Tode««chfolgte.

Reuhausen, Kr. Tuttlingen. (A elteste Einwohner!  n.)
Dieser Tage feierte dis AltkronenwirtswUwe Jakobine Storz, die
älteste Einwohnerin des Orts , ihren 36. Geburtstag. Die „Krone"war über 230 Jahre im Besitz der gleichen Familie

Radolfzell. (Selbstmord im Krankenhaus .) In den
Abendstunden wurde im Hofen ein Man bewusstlos ausgesundenund ins Krankenhaus gebracht. Am anderen Morgen stürzte er
sich aus einem Fenster des Krankenhauses und blieb tot liegen.Da der Mann keinerlei Papiere bei sich halte, konnte der Totenoch nicht identifiziert werden. .

Bruchsal. (Schwerer Sturz .) Im Krankenhaus verstarb
der in Neuthard wohnhafte Schneider Hubert Heiler an den Fol¬gen einer schweren Kopfverletzung. Heiler fiel beim Heul,ölen
vom Heustock herunter und zog sich dabei einen)s schweren Schä-
delbruch zu, daß er noch in derselben Nacht seinen Verletzungenerlag.

Neuthard b. Bruchsal,. (36 Jahre  G c me i n d cd i c n >t.)In diesen Tagen sind 36 Jahre verflossen, seit Ratschreiber Schä¬fer seine Laufbahn bei der hiesigen Gemeindeverwaltungbe¬gonnen hat.
Freiburg i. Br. (N a chI n n s b r u ckb e r u se n.) Dr. WernerKörte, der als Dozent für Kunstgeschichte des Mittelalters undder Neuzeit an der Universität Freiburg tätig war ist zum plan¬mäßigen außerordentlichen Professor und Direktor des Kunst¬

wissenschaftlichen Instituts an der Universität Innsbruck ernanntworden.
Konstanz. (Pslichtve r gessenhe >t n i cht g eduIde  t.)Nor dem hiesigen Schnellrichter hatten sich zwei junge Burschenzu verantworten, die hier ihren Wohnsitz ha-ten und eine Dienst¬

verpflichtung nach Norddeutschland eingegangen waren. Als esihnen dort nicht mehr g'esiel, fuhren sie heimlich nach Konstanzzurück in der Erwartung, daß damit die Angelegenheit für sieerledigt sei. Aber das zuständige Arbeitsamt verstand keinenSpaß und stellte Strafantrag , der den Leiden Ausreißern je1i Tage Gefängnis einbrachte.

Handel nnd Veekebv
Ausweitung des Zuckerrübenanbaues. Der Zuckerwirtschasts-verband Süddeutschland1 teilt u. a. mit : Bei einer etwa spater

möglichen Ausweitung des Rübenanbaues können nur Anträgeauf Neuzuteilung oder Erhöhung von RübengrundlieferrechtenBerücksichtigung'finden, die bisher bei den Zuckerwrrtschaftsverbänden gestellt sind oder noch bis zum 31. Januar 1941 gestelltwerden. Voraussetzung sür die Zuteilung neuer oder zusätzlicherRübenorundlieferrechte ist neben der örtlichen Lage des landwirt¬
schaftlichen Betriebes zur Fabrik und den gemäß Richtlinien derRHA 11 des Reichsnährstandes sestgelegten betriebswirtschaft¬lichen Voraussetzungen insbesondere: daß die beantragten Rechtemindestens in einer Kriegskampagnevoll erfüllt sind; daß aufGrund einer Prüfung vor allem im Hinblick auf die Viehhaltungdie betriebswirtschaftliche Notwendigkeit nachweisbar ist. An¬träge müssen beim Zuckerwirtschastsverband Süddeutschland 1,Frankfurt a. M., Taunusanlage 6, bis zum 31. Januar 1941 em-gegangen sein.

Kammer-Kirsch Karlsruhe. Im Geschäftsjahr 1939 40 konntedis Kammer-Kirich AG. sür Edelbranntweine Karlsruhe dê Ve-

Freitag . de» 16. Januar 1941
trieb uneingeschränkt weitersühren. Größere Mengen an <srer»-obst wurden aus Gebieten des Rheintales hereingenommenu»bdie Kundschaft teilweise stärker als in der Vorkriegszeit beliefert.Dank der Marktordnung war — mit Ausnahme von Vrennkir-schen— auch aus der letzten Ernte eine befriedigende Zuteil»»-von Rohstoffen, einschließlich Waldbeeren, gesichert. Bedingt durchdie starke Nachfrage nach Spirituosen konnte der Umsatz u»etwa 160 Prozent gegenüber dem Vorjahre gesteigert werde«.Aus einem Reingewinn von 34 081 (18 554 RM.) wird der HD.die Verteilung einer Dividende von unv. 5 Prozent vorgeschla»gen. Aus dem Geschäftsergebnis wurden wiederum wie im Vor¬jahr vorweg unver. 15 00Ö RM. den Rücklagen zugewiesen.

Die Bleicherei AG. Lindenberg (Allgäu) konnte in dem Ge¬schäftsjahr 1939 einen Reingewinn von 23 880 (9266) RM er¬zielen, wodurch der noch bestehende Verlustvortrag aus dem Vor¬jahre iu Höhe von 6790 RM. getilgt wird.
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 9. Januar

Preise für jz! Kilogramm Lebendgewicht in Psg.
Ochsen:  a ) 42.5- 45,5, b) 39—41,5. c) —, d) 28-Bullen:  a ) 41,5—43,5, b) 89,5. c) 34.5;Kühe:  a ) 42 -43,5, b) 35,5- 39,5. c) 26- 33,5, d) 17 23;Färsen:  a ) 42,5—44,5, b) 38—405, c) 30;
Kälber:  a ) 59. b) 57- 59, c) 45—50, d) 30 40L ü m m e r u n d H a m in e l : c) 30;
Schafe : a) 39:
Schweine:  a ) und bl) 57, k>2) 56, c) 54, d) 51, gl) 57.Marktverlauf: alles zugeteilt.
Stuttgarter Großhandelspreise sür Fleisch und Fettwaren vom9.Januar . Ochsenfleisch1. 77—80; Bullensleisch1. 77; Kuhfleisch1. 77, 2 66; Färsenfleisch1. 77—80; Kalbfleisch ohne Fell 1. 97jdro. im Fell 1. 90 -94, 2. 77; Hammelfleisch1. 90 96; Schweine¬fleisch1. 76. Marktverkauf: alles belebt.
Biberacher Vieh- und Schweinemarkt. Zufuhr: 2 Farren,3 Ochsen, 8 Kalbeln, 10 St . Jungvieh, 1 Muttcrschwein, 425Milchschwcine, 4 Läufer Preise: Farren 265, Ochsen 500. Kalbeln400 550, Nutterschmoinx 180, Milchschweine 17 30 RM. je St.

NriGevtlsth
Die Einkommensteuer. Was jeder davon wissen muß. NonOberstev.erinspelior Dr. W. Sinzig. 10. Auflage RM. 1.25.
Die Umsatzsteuer. Was jeder davon wissen muß. Von Obersteuerinspz-ktor Dr. W. Sinzig. >0. Auslage. RM . :.25.
Steuerbefreiungen und Vergünstigungen bei der Einkommen¬

steuer. Von Dr. jur. P . Apfelbaum (Arier). 5. Ausl. RM. 1.56
Alke Bäiidü-en sind im Verlag W. Stollfuß  in Bona

erschienen und zu beziehen durch die Buchhandlung E. W. Zaiser
Gestorben: Paul Schaible, 61 Jahre , Liebenzell.
Druck II. Verlag des„BelellschasierS" :G.W.Zaiser, Znh.Karl gal >er, -uxl Anzeigen-teile: , »rrinvworUich LckrntleiterSÄ >o»p,  NaaoN. Z>t. ift VreiMkte Nr.Xqülrig
Die heutige Nummer umfaßt 4 Seiten und die Heimatbeilage.

In seinem Neujahrsarifru ? sagt der Führer : 8
„Die Tapferkeit des deutschen Mannes war wie zu ollen Zeiten über jedes Lob g
erhaben. Allein, auch die Heimat Hot einen gro ßen Anteil an  dem gewaltigen  Erfolg. S
Das Knegswinterhilsswerk 1939/40 ist einDokument einer sozialen Bolksgemem-  »
scyast, wie es etwas Ähnliches ans der Erde nicht gibt. Das Knegswinterhilsswerk  D
1940/41 wird  diesen Eindr uck nur verstärken". 8

Die Heimat wird die Erwartungen des Führers ß
nicht enttäuschen. 8

So wie der Soidat kämpft, so opfert die Heimat, ß
Fe steigerungssähiger wir uns im Opfern erweisen, I

desto größer wird der Sieg sein.
So eröffnet nun die Heimat am tl . und 12. Januar gemäß dem Befehl des Führersdas Opferwerk im neuen Fahre.

Wir opfern,weil wir wollen,so,wie wir den Sieg wollen.
Ist Dein Opfer würdig, neben die Einsatzbereitschaft unserer Soldaten gestellt zuwerden? Was bedeutet es dann schon, wenn du einen Tagesverdienst gibst, wennes um die Zukim't und das Wohlergehen des ganzen Volkes geht.

An unserem Opferwillen möge die Welt unseren
Siegeswillen erkennen.

IKllMÜK!'? Ill Sll ÜSM!» ÜM MM! k8 M M » U!
Wurster»  Kreisleiter.
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Der Film ist volkstümlich weuvvl! und jnqendmert.

Tag uvd Nacht 4m Sattc!, kühn und verlornen, alteswagend, Lnblinq der Flauen, und allen voran alsMann und Kamerad— das ist Trenck der Pandur,
H ns Mbers in 3 Rollen.

Haben SkHSHrrerr
Ovttckfachen-Sorirat
«achseseben?

Bestellen Sie Fehlendes bald in guter
Au-führung bei der ss
Nrrchdvutkevek Jaksev
Fernruf 4S9

Wildberg, den 10. Fan. 164!

Danksagung
Für die uns beim Tode unserer lieben

Mutter, Schwiegermutter und Großmutter

erwiesene Teilnahme sagen wir herzlichenDank.

-H/üs ist.clean miMknen los?
Erkältet bst ckissem V/ettsr ? vemn
kouksn 5ts stck rokortoine riosetm
14u5t«i-C1>eln . 0o8 bringt sebneN
lcktlts unrt vraliltusnckslincksrung
bei tckustsn , ktolssabmerren.
VsrscbtLtmung  uiv, . 5t . Mckr .-

Itvogsrrs Dvlsvli «.

Amtlicher

Taschen-Fahrplan
Ausgabe oom6. Okt. 1940
sür RM . —.30 vorrätig bei

G. W. Zaiser , Nagold.
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Wer sagt die Geschüftsst.
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bot in ckis;«r ^ risgscbronik
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Iräg « ru einem grollen Ve-

romtlrericbt vereinigt.
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Vesrckigung 5smskag mittsg 2 Ubr Die trauernden Hinterbliebenen
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